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2015 Basel ist an seine Grenzen gekommen und zu einem 
Schmelztiegel dreier Nationen zusammengewachsen, welche 
weiterhin unaufhaltsam verschmelzen. Nicht nur Basel mit an-
deren Gemeinden ist zusammengewachsen sondern auch Bei-
spielsweise St. Louis und Huningue. Aus kleinen Dörfern zu 
Beginn des 20. Jh. sind Städte oder Gemeinden mit einer Bedeu-
tung als Vororte von Basel entstanden. Autobahnen, Bahnlinien 
und allgemein Verkehrswege sind ausgebaut worden oder neu 
entstanden. Weiter Kiesgruben sind entstanden wie Bartenhein 
und Blotzheim welche eine grosse Landschaftliche Veränderung 
mit sich bringen.

1976 Mitte der 70er Jahre wurden neue Autobahnen errichtet, 
der Ausbau des Flughafens wurde vollzogen und hat seine heu-
tige Grösse erreicht. In den Gemeinden rund um Basel wurden 
gänzlich neue Quartiere errichtet. Der Aufschwung der 80er 
Jahre macht sich allmählich bemerkbar. Vor allem die Grenze 
zwischen Deutschland und der Schweiz ist teilweise schon ver-
schmolzen. Rund um Basel sind Kiesgruben entstanden welchen 
den unaufhaltsamen Drang nach Rohstoffen befriedigen sollen.

Die Städte und Gebietskörperschaften der Agglomeration 
Basel blicken auf eine lange Geschichte der grenzüber-
schreitenden Zusammenarbeit zurück.  Als eigentlichen 
Meilenstein der grenzüberschreitenden Zusammenarbeit 
hat die Mehrheit der Gebietskörperschaften beschlossen, 
von 2010 bis 2020 die erste grenzüberschreitende internati-
onale Bauausstellung ins Auge zu fassen.
In diesem Zeitraum leistet die Internationale Bauausstellung 

Die Gemeinde Bartenheim zählte 2013 3‘820 Einwohner mit 
einer Bevölkerungsdichte von rund 297 Einwohner pro km2 
und befindet sich im Oberrheingebiet in der französischen 
Region Elsass. Dieser Ort ist rund 15 Kilometer nördlich von 
Basel und 23 Kilometer südlich von Mülhausen entfernt. Für 
eine ausreichende Erschliessung dienen die Autobahn A35, 
sowie die Bahnstrecke Basel-Strassburg. Nördlich von Bar-
tenheim liegt Sierentz, westlich Brinckheim, östlich Rose-
nau am Grand Canal d’Alsace (Rheinseitenkanal) gelegen, 
sowie südlich von Blotzheim und Saint-Louis mit dem Euro 

BiodiversitätLandschaftstypologie & -elemente
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Eindrücke Kiesgrube Bartenheim
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Rekultivierung Kiesgrube Bartenheim
Analyse Betrachtungsperimeter und Kiesgrube Bartenheim
Modul: Landschaftsgestaltung 4, FS 2016
Professor: Joachim Kleiner
Studierende: Tim Keim, Marco Küpfer, Christian Ribi, Silvio Wichert

Zeitreise Region Basel

 Gemälde: Peter Birmann  Heute  www.baissedurhin.e-monsite.com
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Durch ein Mosaik von Nutzungen wird die Landschaft vom Men-
schen unterschiedlich gestaltet und durch markante Landschafts-
eingriffe eingenommen. Gutes Beispiel für den betrachteten Land-
schaftsraum sind die verschiedenen Kiesgruben, die Kanalisierung 
des Rheins oder der Ausbau des Flughafens. Zu den prägenden Land-
schaftselementen gehört der Hardtwald, welcher allein durch des-
sen Grösse auffällt, aber auch die grossen, vom Menschen geschaf-
fenen Kiesgruben. Der Rhein und die Petite Camargue, eine unter 
Schutz stehende Naturlandschaft, gehören ebenfalls zu den prägen-
den Landschaftselementen. Harte Übergänge der Landschaftsräu-
me, ausgeräumte Landwirtschaftflächen in den Niederterrassen und 
fehlende Querungsmöglichkeiten werden als defizitär betrachtet. 
Weitere negative Punkte, welche durch die anthropogenen Einflüsse 
entstanden sind, sind markante Strommasten, Emissionen (z.B. Flu-
glärm) und Lebensraumzerschneidungen durch Strassen und Bahn-
linien.
Abschliessend kann gesagt werden, dass dieses Gebiet um Barten-
heim viele Potentiale aufweist. Dazu gehören in erster Linie drei As-
pekte: Die Erholung (Erreichbarkeit und Erholungsangebot), Biodi-
versität (Vernetzung und Aufwertung) und Landschaftsbild (Ästhetik 
und Gestaltung).

Fazit Analyse

Kiesgrube Bartenheim

 2015

Einheimische Gehölze

Betula pendula	 Hängebirke
Cirsium arvense	 Ackerkratzdistel
Cornus sanguniea	 Roter Hartriegel
Rubus fruticosus	 Brombeere
Populus alba		  Silberpappel
Populus nigra		 Schwarzpappel

Neophyten

Buddleja davidii		  Sommerflieder		
Robinia pseudoacacia		 Robinie
Solidago gigantea		  Goldrute

In nur 5 Gehminuten ist die Kiesgrube von der S-Bahnstation Bartenheim zu erreichen.  Die in den 90er Jahren  
erstellte Grube ist bis zu 20 m tief, wobei davon die Hälfte im Nassabbau betrieben wurde und folglich mit 
Grundwasser gefüllt ist. In den darauffolgenden Jahren stellte sich eine Pinoniervegetation ein. Ein Teil der 
Kiesgrube wird voraussichtlich bis 2040 in Betrieb bleiben, der Abbau in der Grube selber ist abgeschlossen. Im 
Analyseplan wurde die Vegetation in 4 unterschiedliche Sukzessionsstadien unterteilt. In allen Vegetationsty-
pen sind typische Pioniergehölze vertreten. Die Neophyten Problematik ist jedoch auch ein Thema und muss 
in der Planung der Pflege berücksichtigt werden. 
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Kiesgruben im Erholungsraum

Basel 2020 durch die Umsetzung von qualitativ hochwerti-
gen und modellhaften Projekten aus den Bereichen Archi-
tektur, Stadt- und Landschaftsplanung sowie Kultur, einen 
sichtbaren Beitrag zur Entwicklung des trinationalen Rau-
mes Basel. Im Fokus der Projekte steht dabei der Nutzen 
für den grenzüberschreitenden Gesamtraum.

Basel-Mülhausen-Freiburg. Die Gemeinde Bartenheim war 
ein typisches Strassendorf, geprägt von ländlichen Verhält-
nissen. Erst ab den 1960er Jahren erlebte diese Ortschaft 
einen richtigen Schub von neuen Einwohner und Eigen-
tumswohnungen. Daraus resultierte ein stetiger Wachstum 
an Bauflächen innerhalb der Gemeinde. Heute werden 
Siedlungsentwicklungsprojekte südlich von Bartenheim 
im Raum um Hegenheim, Hesingue, Allschwil, Basel und 
Bourgfelden erfolgen (z.B. Umfahrungsstrasse).
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Analyse „les gravières alsaciennes“

  1 : 5`000

Grundwasser gespeister Baggersee mit mässig steilem Ufer Fliessgewässer (Mühlgraben) mit wenig Raum für Eigendynamik

Weg entlang Koniferenhecke und trockener Böschung mit Spontan-
vegetation

Prägende Flächen und Elemente mit offenen Ruderalflächen und 
Hochspannungsleitungsmasten

Rohboden

Sukzessionsstadium 3
Gebüsch/Vorwald

Sukzessionsstadium 2
Krautsaum/Gebüsch

Grundwasser gespeister Baggersee mit steilen und trockenen Kies-
böschungen 2:3

Grundwasser gespeister Baggersee mit offenen Kiesflächen

1957 Nach dem 2. WK werden für Basel erstmals die Grenzen 
seines ungebremsten Wachstums erkennbar. Unaufhaltsam  
schreitet die Ausdehnung von Basel in Richtung deutscher so-
wie französischer Grenze voran. Am stärksten gewachsen sind 
St. Louis und Huningue. Sie entwickeln sich allmählich zu Städ-
ten. Wobei der Flughafen Basel / Müllhausen nordwestlich von 
St. Louis erstmals in Erscheinung tritt. Die Gemeinden rund um 
Basel sind erstmals seit 1846 wieder bemerkbar gewachsen, da 
Abwanderungen und zwei Weltkriege die Entwicklungen deut-
lich bremsten.

1864 Der Canal du Huningue ist neben dem neuen Wegenetz 
und der Bahnlinie Basel–Müllhausen die einzige anthropogene 
Beeinflussung. Der Rhein fliesst noch unberührt durch die Tal 
Ebene nödrlich von Basel. Bis 1879 ist die Entwicklung der Dörfer 
in der Umgebung von Basel kaum bemerkbar vorangeschritten. 
Der erste Schritt zur Befahrung des Rheins durch den Schiffver-
kehr wurde vollzogen und deshaln ein markantes Hauptgerinne 
ausgehoben. 1918 wurde die Korrektion des Rheins vollends 
durchgezogen. Die Auen beidseits des Rheins wurden gänzlich 
trockengelegt. Weitere markante Eingriffe in der Region waren: 
Die Eisenbahnlinie durch Blotzheim und die Erbauung des Grand 
Canal d`Alsace.
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Rekultivierung Kiesgrube Bartenheim
Konzept Oberrhein und Bartenheim / Projektstudie Kiesgrube Bartenheim
Modul: Landschaftsgestaltung 4, FS 2016
Professor: Joachim Kleiner
Studierende: Tim Keim, Marco Küpfer, Christian Ribi, Silvio Wichert

Konzept „les gravières alsaciennes“
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Sportanlagen Espace 2000 

Spielplatz Seeblick

Aussichtspunkte

Hotspots Biodiversität

Badezugänge

sehr trockene Lebensräume

sehr nasse Lebensräume

Übergangsbereich Schwerpunkte: 

Nicht abseits von Wegeführung

	 Erholung:

-	 Ein attraktiver Freiraum für die umliegende Bevölkerung schaffen

-	 Vermeidung von Konflikten zwischen Erholung und Biodiversität
	
	 Biodiversität:
-	 Nass- und Trockenstandorte fördern und schützen

	 Landschaftsbild
-	 Erholungsanlagen verträglich in die Landschaft eingliedern

-	 Form von Niedertrrassen in Kiesgrube einfliessen lassen

									         (Umsetzungsziele siehe Bericht) 

	 Erholung:
-	 Entwicklung von drei naturnahen Erholungsräumen mit unterschiedlichen thematischen Schwerpunk-		
	 ten

-	 Schaffung eines grossräumigen Freiraumnetzes

	 Biodiversität:
-	 Grossräumige ökologische Vernetzung 

-	 Kiesgruben als Ersatzflächen für ehemalige Rheinflussland	 schaften (nass- und trockenliebende Ar-		
	 ten)

	 Landschaftsbild:
-	 Ähnlichkeit der anthropogenen Kiesgruben zu naturnahen Ereignissen des Rheins der Umlage-		
	 rungsstrecken herstellen

-	 Schaffen von natürlichen Ufersituationen innerhalb der Kiesgrube, die den Charakter der Rhein-		
	 landschaft wiederspiegeln

Konzept Oberrhein und Bartenheim

 1 : 20`000  1 : 5'000

 1 : 2`000

Konzept Kiesgrube Bartenheim

Erholung: Biodiversität:

Querungsmöglichkeiten Langsamverkehr

Zentrumstandorte Erholungsräume

Nachhaltige Mobilität (Bahnhofstandorte)

Rundwege in naturnahen Erholungsräumen

Fahrradweg Rheinufer

Langsamverkehrsnetz

Fahrradrundweg

Einbringen von Strukturelementen in

ausgeräumter Landschaft

Ökologische Vernetzung (Hardtwald-Rheininsel)

Vernetzungsstrukturen (z.B. Baumreihe, Tümpel, Wildhecken)

Gewässer 

Revitalisierung kanalisierterter/eingedolte Fliessgewässer

A

B

Rekultivierung Kiesgrube Bartenheim

Rekultivierung Kiesgrube Blotzheim

A

B

C

Naturnaher Erholungsraum Bartenheim

Naturnaher Erholungsraum Blotzheim

Naturnaher Erholungsraum Petite Camargue

Schwerpunkt Fischen

Schwerpunkt Schwimmen

Schwerpunkt Biodiversität

Thematische Schwerpunkte:

Erholungsschwerpunkte in Erholungsräumen

Perimeter Kiesgrube Bartenheim

Die Kiesgrube präsentiert sich als attraktiver Freiraum für die umliegen-
de Bevölkerung, indem Erholung und Biodiversität im Zusammenspiel 
einen abwechslungsreichen und naturnahen Erholungsraum ergeben. 
Die landschaftstypischen Flussterrassen werden in der Ausgestaltung 
der Kiesgrube miteinbezogen mittels Mosaik aus flachen und steilen 
Böschungen.
Einerseits ist die Kiesgrube ein bedeutender Trittstein für die regiona-
le Vernetzung, andererseits bietet sie wichtige Ersatzflächen für nass- 
und trockenliebende Arten, welche sich in den natürlichen Flussauen 
des Rheins entwickelten. So werden natürliche Ufersituationen, Flach-
wasserbereiche, offene Kiesflächen, Graslandschaften und Grasland-
schaften mit hohem Gehölzanteil geschaffen, welche den Charakter der 
Rheinlandschaft wiederspiegeln. Durch bauliche Massnahmen und We-
getrennung kann eine Besucherlenkung erreicht werden, welche sen-
sible Lebensräume angemessen schützen sollen. Des Weiteren wird 
die Linienführung des Mühlgrabens natürlicher ausgestaltet und dem 
Waldrand des Hardtwald mehr Raum zur Verfügung gestellt.
Für die Erholung werden interessante Badezugänge geschaffen. Als 
Abwechslung bieten sich kleine Nischen an die inoffiziell zum Baden 
einladen. Die z.T. hohen Böschungen werden für Verbindungs- und Fla-
nierwege mit Sichtachsen genutzt, auf dem auch der regionale Fahrrad-
rundweg verläuft. Durch einen Uferweg wird die Aufenthaltsqualität und 
der Erlebniswert innerhalb der Kiesgrube gesteigert. Dazu gehört auch 
eine verstärkte Umweltbildung mit Führungen und Ausflügen, welche 
durch Informationstafeln und Aussichtsplattformen gestärkt werden. Zu-
sätzlich werden an geeigneten Böschungskanten Holzliegekonstruktio-
nen installiert, welche mit weiten Sichtachsen auftrumpfen. 

Schnitt B - B`   1:500

Schnitt A - A`   1:500

Beschrieb Konzept 

Der konzeptionelle Ansatz für das Oberrheingebiet bis 
und mit Bartenheim beruht auf den beiden thematischen 
Schwerpunkten Biodiversität und Erholung. Dabei werden 
3 naturnahe Erholungsräume (Bartenheim, Blotzheim und 
Réserve Naturelle Petite Camargue) mit unterschiedlichen 
Schwerpunkten entwickelt. Diese dienen zusätzlich der 
ökologischen Vernetzung, da sie Trittsteinen für den Raum 
zwischen dem Hardtwald und der Rheininsel unterhalb von 
Basel darstellen. Die Kiesgruben werden dabei rekultiviert 
und bestmöglich in die Landschaft eingegliedert, indem 
die Ausgestaltung in Anlehnung an die Flussterrassen der 
Rheinebene erinnern. Sie dienen als Ersatzflächen für die 
ehemalige Umlagerungsstrecke des Rheins unterhalb von 
Basel, welche Nass- und Trockenstandorte aufweisen.  

Innerhalb der einzelnen Kiesgruben werden Flächen aus-
geschieden, die der kontemplativen, als auch der intensi-
ven Erholungsnutzung dienen. Der gesamte Raum ist op-
timal an das S-Bahn Netz der trinationalen Umgebung von 
Basel angeschlossen. Das Erschliessungsnetz ist in ver-
schiede Teile gegliedert. Auf dem Fahrradrundweg, wel-
cher bei Sierentz startet, können alle drei Erholungsräume 
mit Mietfahrrädern angefahren werden. Die Ankunftsorte 
der einzelnen Erholungsräume weisen die Besucher auf 
die einzelnen Rundwege hin, welche wiederrum an das 
Langsamverkehrsnetz angeschlossen sind. Die Que-
rungsmöglichkeiten über den Rhein, die Autobahn sowie 
das Bahntrasse werden dabei berücksichtigt.

Erholung: Biodiversität:

Zugänge naturnaher Erholungsraum

Intensiv Erholungstandorte 

Schwerpunkt Erholung

Langsamverkehrswege

Uferweg

Fahrradrundweg

Bahnhof Bartenheim

Schwerpunkt Biodiversität

Mühlgraben revitalisieren

Gewässer 

Ausdehnung des Hardtwaldes mit lockerer Waldrandsituationen

Einheimische Wildhecken

Offene Kiesflächen bei niederem Wasserstand

Rastplatz mit Grillstelle

Bahnunterführung

Bahnüberführung

Sportanlagen Espace 2000 

Spielplatz Seeblick

Aussichtspunkte

Hotspots Biodiversität

Badezugänge

sehr trockene Lebensräume

sehr nasse Lebensräume

Übergangsbereich Schwerpunkte: 

Nicht abseits von Wegeführung

Erholung: Thematische Schwerpunkte: Biodiversität: Erholung: Biodiversität:



Vorprojekt „les gravières alsaciennes“

Rekultivierung Kiesgrube Bartenheim
Vorprojekt Kiesgrube Bartenheim
Modul: Landschaftsgestaltung 4, FS 2016
Professor: Joachim Kleiner
Studierende: Tim Keim, Marco Küpfer, Christian Ribi, Silvio Wichert

Beschrieb Vorprojekt

In der Vertiefung wurde der südliche Teil des Baggersees genauer unter 
die Lupe genommen und bis zur Planungsstufe Vorprojekt ausgearbei-
tet. Die Auswahl des Vertiefungsortes beruht auf der Entscheidung, die 
thematischen Schwerpunkte Biodiversität und Erholung zu behandeln, 
sowie das landschaftsverträgliche Zusammenspiel zu ermöglichen und 
den Charakter eines Uferparkes zu vermitteln.

Am südlichen Ufer der Kiesgrube entsteht ein Badestrand, welcher eine 
bedeutende Rolle für die Naherholung in dieser Region darstellen wird. 
Die umgebende Flusslandschaft des Oberrheins wird durch die abgestuf-
te Terrassierung des Geländes gestalterisch in die Grube eingebunden 
und bietet dadurch eine grosse Anzahl an Liegeflächen für die Besucher. 
Die gesamte Vegetation wird durch standortgerechte heimische Arten 

vertreten. Auf den trockenen Liegewiesen spenden Pionierbaumarten 
Schatten und an den Böschungen schützen weitere Ruderalgehölze vor 
Erosion. Der gesamte Badebereich wird naturnah gestaltet. Badezugän-
ge neben Uferabschnitten mit Schilfröhricht entstehen und führen zu 
einem ausgewogenen Miteinander zwischen Mensch und Natur.
Mit dem Seeuferweg, der mit rechteckigen Trittsteinplatten, Kiespartien 
und Bollersteinen ausgelegt ist, wird die gewerbliche Vergangenheit der 
Kiesgrube aufgegriffen. Des Weiteren wird der Besucher durch unbear-
beitete Natursteine zum langsamen Gehen angeregt um die Landschaft 
in Teilbildern wahrzunehmen. Die Anordnung der Platten erinnert an 
den Stil der Nachkriegsmoderne in der Landschaftsarchitektur und ver-
bindet gekonnt den Eindruck der Urbanität mit dem Ziel zur Förderung 
der Artenvielfalt. 

Visualisierung 1Schnitt A-A‘ 1:100

Schnitt C-C‘ 1:250

Schnitt B-B‘ 1:100

Referenzbilder Seeuferweg

Visualisierung 2
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